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Zur einleitenden Geschichte hat uns Justin Rechsteiner vor
bald einem Jahr geschrieben: «Ein Kenner der Neuen Wege
besuchte in der Franziskaner-Pfarrei Luzern den
Weihnachtsgottesdienst, in dem statt einer <ordentlichen> Predigt diese

E
Geschichte parallel zum Lukas-Evangelium vorgelesen wurde.
Sein Echo: <Die musst Du den Neuen Wegen zustellen, die
haben Interesse an solchen Texten. >» Der Kenner hatte Recht!

Seite 341

«Gott ist grösser als alle Religionen, darum muss es eine

Spiritualität geben, die alle verbindet», ist ein «Erfahrungsgrundsatz»

des Befreiungstheologen John Fernandes aus dem
südwestindischen Mangalore. Er war einer der Träger des

diesjährigen Herbert Haag-Preises «für Freiheit in der Kirche».
Wir veröffentlichen die Laudatio von Erwin Koller und
anschliessend das Gespräch, dass wir mit John Fernandes führen
durften. Es dreht sich um die interreligiöse Verständigung
angesichts mannigfacher Gefährdungen des Religionsfriedens, auch

um Wege zu einer interreligiösen Befreiungstheologie. Seite 343

Nicht eben befreiend ist die höllische Drohgebärde, in die
der Ratzinger-Papst zurückfällt. Carola Meier-Seethaler zeigt,
dass der Ursprung des Höllen-Dogmas weder jüdisch noch
christlich ist und warnt vor diesem «Minenfeld des Funda-
mentalismus». Seite 354

Ausgehend vom «Fall Röschenz», fragt das «Zeichen der
Zeit», ob Grundrechte nicht auch für die katholische Kirche
bindend seien. Was, wenn nicht das kanonische Recht,
sondern das Staatskirchenrecht diese Grundrechte schützt?
«Staatskirchenrecht als Kirchennotrecht» {NW 2001, 88ff.)
wird hier fortgeschrieben. Seite 357

Josef Lang war mit einer Delegation in Mexiko, die zur
Abklärung der Menschenrechtsfrage in diesem Land beitragen
sollte. Seine Kolumne plädiert für das Primat der Menschenrechte

vor dem der real existierenden Handelsbeziehungen.
Seite 360

Der kürzlich verstorbene Ernst Ludwig Ehrlich war ein
Brückenbauer zwischen Judentum und Christentum. Der
Redaktor würdigt ihn als religiösen Sozialisten, der unserer
Zeitschrift nahestand. Seite 362

Auch wenn dieses Heft erst nach den Bundesratswahlen
erscheinen wird, lohnt sich die Lektüre der beiden von Kurt
Seifert besprochenen Bücher über den « Blocher-Faktor».

Seite 364

Beat Dietschy, Zentralsekretär von «Brot für alle», bespricht
einen Sammelband mit frühen FAZ-Feuilletons von Ernst
Bloch, dessen persönlicher Mitarbeiter er 1976 bis 1977 war.
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